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Content-Management-Syste-

me (CMS) gehören für viele 

Unternehmen zum gewohn-

ten Werkzeug der Dokumentati-

onserstellung. Komplexe Erstell-

prozesse wie das multilinguale 

Informationsmanagement und die 

Informationserfassung über verteil-

te Standorte lassen sich schwer ohne 

Systemunterstützung bewältigen.

Zu den methodischen Grundla-

gen des Einsatzes von CMS gehören 

dabei die Modularisierung und die 

systematische, das heißt kontrollier-

te Wiederverwendung von Inhalten. 

Für die Planung einer Systemein-

führung und entsprechender Doku-

mentationsprozesse wird im Rah-

men eines „Content Engineering“ 

idealerweise ein Modulkonzept ent-

wickelt, das sich zum Beispiel mit 

Hilfe von Modularisierungsmatri-

zen darstellen lässt [1]. Aus diesen 

Vorarbeiten können Abschätzun-

gen über die prinzipiellen Wieder-

verwendungsmöglichkeiten der mo-

dularen Inhalte getroffen und somit 

grundlegende Argumentationen für 

die Effizienz und den Nutzwert ei-

nes Systemeinsatzes entwickelt wer-

den [2].

In der Regel wird der methodi-

sche und quantitative Effizienznach-

weis einer Systemnutzung im Nach-

hinein aber selten geführt. (System-)

Kennzahlen werden aus Mangel an 

einer entsprechenden auswertbaren 

internen Datenbasis kaum erhoben, 

sowohl vor als auch nach der System-

einführung. Ausnahmen bilden die 

quantifizierbaren externen Kosten 

wie Übersetzungsaufwände oder die 

Nutzung von weiteren Dienstleistun-

gen bei der Erstellung und Publikati-

on von Inhalten.

Grundlegende Kennzahlendefi-

nitionen für Dokumentationspro-

zesse sind zwar vorhanden [3], lassen 

sich aber bisher nicht auf einfache 

Weise in Redaktionssystemen nut-

zen. Die Systeme bieten im Rahmen 

der Prozessunterstützung Funktio-

nen wie den modularen (Wieder-)

Verwendungsnachweis und ein kon-

trolliertes Änderungsmanagement. 

Auswertungen zum Beispiel von 

modularen Verwendungshäufigkei-

ten, Projektkennzahlen oder regel-

mäßigen Statistiken werden aber le-

diglich in Einzelfällen erhoben.

Vom Prozessmanagement zu 

Content Intelligence

Was bisher fehlt, ist eine standardi-

sierte Möglichkeit, die reale Effizi-

enz und generell die Arbeitsweise mit 

einem Redaktionssystem im Sinne 

eines „Monitoring“ transparent zu 

machen. Dazu wäre eine stärkere sys-

temtechnische Unterstützung in den 

folgenden Phasen hilfreich:

• Pre-Documentation („Plan“): Pla-

nung von modulbasierten Do-

kumentationsprojekten für Ar-

beitsgruppen und die verteilte 

Inhaltserstellung

• Documentation Process („Do“): 

Dokumentationserstellung mit 

Projektmonitoring und -ma-

nagement; aktive (System-)Un-

terstützung der modularen 

Wiederverwendung und der In-

haltserstellung

• Post-Documentation („Check“): 

Kennzahlen und Nutzungsstatisti-
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ken für die Effizienzkontrolle und 

Charakterisierung

Aus Sicht des Qualitäts- und Prozess-

managements entspricht dies den An-

forderungen aus dem klassischen PD-

CA-Zyklus („Plan-Do-Check-Act“) 

nach Deming [4]. Nach der Post-Do-

cumentation-Phase („Check“) sollte 

dabei die Optimierung („Act“) der 

Content-Management-Prozesse und 

der Arbeitsweisen folgen – Abbildung 

1. In unserem Beitrag wird vorrangig 

die Post-Documentation-Phase be-

trachtet, um zu CMS-Kennzahlen zu 

gelangen, die eine Optimierung erst 

ermöglichen.

Auch aus wissenschaftlicher Sicht 

ist es wünschenswert, für CMS eine 

standardisierte Definition von Kenn-

zahlen im Sinne einer quantitati-

ven Metrik einzuführen. Durch 

systematische Untersuchungen ei-

ner möglichst großen Zahl an Im-

plementierungen sollten statisti-

sche Erkenntnisse zur langfristigen 

CMS-Nutzung zum Beispiel für un-

terschiedliche Branchen und Unter-

nehmensgrößen gewonnen werden 

können. Um dies zu realisieren, wur-

de der in den nächsten Abschnitten 

dargestellte Report-Exchange (REx)-

Mechanismus eingeführt. Mit diesem 

sollten dann auch empirische, aber 

statistisch bisher nicht verifizierte 

Aussagen belegt werden, zum Bei-

spiel zur Wiederverwendung im Ver-

hältnis zur Modulgröße oder zu den 

Einsatzmöglichkeiten eines feinmo-

dularen Variantenmanagements [1].

Ausgangspunkt der eingesetzten 

CMS-Metrik sind einfache Wieder-

verwendungs- und Systemkennzah-

len, die ein statisches Bild des CMS zu 

einem festen Zeitpunkt (Post-Docu-

mentation) vermitteln [5]. Die Aus-

wertung dieser Kennzahlen ist bereits 

technisch realisiert. Als Erweiterung 

sollen dynamische Kennzahlen als 

Planungskennzahlen (Pre-Docu-

mentation), Verlaufs- und Projekt-

managementgrößen (Documentati-

on Process) dargestellt werden. Die 

(system-)technischen Analysen sind 

konzeptionell ebenfalls mit semanti-

schen oder linguistischen Methoden 

zu kombinieren, wie sie bereits im 

Bereich der Controlled-Language-

Checker und der Authoring-Memo-

ry-Funktionen genutzt werden. Die 

Gesamtheit der linguistischen und 

technischen Analyse- beziehungs-

weise Reporting-Verfahren lässt sich 

– in Analogie zu Business Intelligence 

zum Beispiel für kaufmännische Un-

ternehmensdaten – daher als „Con-

tent Intelligence“-Methode bezeich-

nen.

CMS-Daten im REx-Format

Die technologische Grundlage der 

Kennzahlenerhebung ist derzeit eine 

XML-Exportdatei, die eine Reihe von 

CMS-Basisdaten beinhaltet (Abbil-

dung 2, Seite 50). Im Wesentlichen 

sind dies die Kennungen der CMS-

Objekte (Dokumente, Module und 

Medien). Mit diesen werden die In-

formationen geliefert, welche ande-

ren Unterobjekte jeweils referenziert 

werden. Zusätzlich können Informa-

tionen über Sprachkennungen, Versi-

onen, Objektgrößen (z. B. Wortzahl) 

oder Zeitstempel mitgeliefert werden. 

Die formale Strukturdefinition einer 

derartigen Report-Exchange (REx-)

Datei wurde als XML-Schema ent-

Informationsmanagement

Abb. 1: PDCA-

Zyklus nach 

Deming ange-

wandt auf die 

Dokumentati-

onsphasen; Opti-

mierung mit Hilfe 

von „Content 

Intelligence“-

Methoden
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wickelt [6, 7] und öffentlich zur Ver-

fügung gestellt [8]. Eine Reihe von 

CMS-Anbietern hat bereits eine REx-

Schnittstelle implementiert und de-

ren Kunden nutzen einen „RExport“ 

(REx-Export) für erste Kennzahlen-

ermittlungen.

Die eigentliche statistische und 

grafische Auswertung wird mit Hil-

fe von XSL-Skripten außerhalb des 

CMS durchgeführt. Die Skripte 

entstanden ursprünglich im Rah-

men einer Master-These an der HS 

Karlsruhe [7]. Sowohl der Umfang 

der REx-Definition als auch die 

Auswertemöglichkeiten werden in 

Projekten kontinuierlich weiterent-

wickelt. Bei der Erweiterung auf die 

aktuell entstehende REx-Version 

1.2 werden zum Beispiel alle wei-

teren vorhandenen Objektmetada-

ten auswertbar gemacht. Als Ergeb-

nis erhalten die Systemnutzer eine 

Übersicht über absolute und gemit-

telte Systemgrößen, zum Beispiel 

Modul-, Dokumentzahl, Wieder-

verwendungsgrad von Dokumen-

ten oder Zahl von Modulverwen-

dungen. Zusätzlich wird jeweils 

eine grafische Verteilung der ge-

mittelten und weiteren Größen für 

eine genauere Analyse erstellt. Der 

Gesamtumfang der ausgewerteten 

Größen, das heißt die CMS-Metrik, 

ist jeweils in der REx-Spezifikation 

definiert [8].

Erstprojekte mit Kooperations-

partnern (CMS-Anbieter und CMS-

Nutzer) liefern bereits interessante 

Ergebnisse. Es handelt sich dabei je-

weils um anonymisierte Exporte oder 

auch anonymisierte Auswertungen. 

Dies ist insofern wichtig, als auch kei-

ne personenbezogenen Daten in REx 

erfasst oder ausgewertet werden sol-

len. Es werden prinzipiell nur solche 

Daten, die im CMS enthalten sind, 

wie zum Beispiel der Verwendungs-

nachweis von Objekten, statistisch 

kumuliert ausgewertet und visuali-

siert. Für die Diskussion mit dem Be-

triebsrat ist dies unter Umständen 

eine wichtige Tatsache.

Typische Ergebnisse

Wie bereits beschrieben, erhalten 

REx-Anwender unter anderem eine 

Übersicht über einige grundlegende 

Systemkennzahlen. Abbildung 3 zeigt 

ein typisches Analyseergebnis für ein 

reales CMS mit insgesamt 492 er-

stellten Dokumenten und einer mitt-

leren Wiederverwendungsrate von 

Informationsmanagement

Abb. 2: Logik 

des Exports von 

CMS-Daten in das 

REx-Format (Level 

1) und Auswer-

tung (Level 2) mit 

Visualisierung im 

REx-Report

99 Prozent. Derart hohe Raten zwi-

schen 80 und 100 Prozent sind nach 

den bisherigen Daten nicht untypisch 

für CMS-Anwendungen im Maschi-

nen- und Anlagenbau. Fast alle Do-

kumente bestehen dann aus bereits 

in anderen Dokumenten verwende-

ten Modulen.

Abb. 3: Anony-

misierte Zusam-

menfassung 

von gemittelten 

Basiskennzahlen 

einer CMS-Imple-

mentierung
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Das betrachtete System besitzt 

insgesamt 66.771 modulare Wie-

derverwendungen (11 Mio. wie-

derverwendete Worte) im Ver-

gleich zu einer relativ kleinen Zahl 

von 1914 verwendeten Ausgangs-

modulen (insgesamt 2.275 Modu-

le und 353.000 Worte im System). 

Hierdurch wird schnell der Effizi-

enzgewinn eines Systemeinsatzes 

klar: Alle kontrolliert wiederver-

wendeten Inhalte wären ohne CMS-

Einsatz durch „unkontrolliertes 

copy&paste“ entstanden, inklusive 

einer fehlenden Übersetzungskont-

rolle. Die Ausgangsmodule im Bei-

spiel werden dagegen im Mittel in 

30 Dokumenten genutzt und beste-

hen aus durchschnittlich 155 Wor-

ten.

Es lassen sich darüber hinaus eine 

Vielzahl weiterer Größen im Detail 

analysieren. So kann die Verteilung 

der Wiederverwendung aller vor-

kommenden Module (Abbildung 5) 

oder die Verteilung der Modulgrö-

ßen (Abbildung 4) untersucht wer-

den. Ähnliche Betrachtungen lassen 

sich für verwendete Medien und 

verschiedene dokumentspezifische 

Größen anstellen.

Informationsmanagement
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Abb. 4: Verteilung 

der Modulgrößen 

W in gezählten 

Worten; Balken-

höhe gibt die Zahl 

N von Modulen 

einer Größe an: 

Häufung kleiner 

Module und 

starker Abfall der 

Häufigkeit großer 

Module.

Abb. 5: Verteilung 

der Verwen-

dungszahlen Z 

von Modulen im 

CMS; Balkenhöhe 

gibt die Zahl N 

von Modulen zu 

einer Wiederver-

wendungszahl 

an: Häufung von 

Modulen, die we-

niger als 30 Mal 

wiederverwendet 

werden; weitere 

Verteilung bis zu 

272 Wiederver-

wendungen.

Abb. 6: Korrelati-

on von Modulgrö-

ße W (horizontal) 

und Verwen-

dungszahl N von 

Modulen in Doku-

menten (vertikal); 

je größer die Krei-

se, desto mehr 

Module haben 

die gleiche Größe 

und Verwen-

dungszahl.
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In den Daten der ersten Koope-

rationsprojekte ließ sich quanti-

tativ ein typisches Verhalten der 

Verteilung von Modulgrößen er-

kennen. Die aus früheren Umfra-

gen ermittelte Tendenz [2] zu klei-

nen Modulen wurde auch in der 

Praxis der REx-Daten bisher be-

stätigt (Abbildung 4). Zudem ist 

die Zahl der Wiederverwendungen 

der einzelnen Module stark ver-

teilt. Grob formuliert: Eine Vielzahl 

der Module werden wenig verwen-

det, wenige werden häufig verwen-

det (Abbildung 5). Korreliert man 

beide Größen, erhält man Darstel-

lungen wie in Abbildung 6. In die-

ser findet man für das untersuchte 

System eine Vielzahl (große Krei-

se und Häufung in der linken unte-

ren Ecke) von kleinen Modulen, die 

nur in wenigen Dokumenten ver-

wendet werden. Hintergrund könn-

te das komplexe Variantenmanage-

ment auf feinmodularer Ebene sein. 

Große Module werden tendenzi-

ell seltener genutzt. Am häufigsten 

werden bestimmte, ebenfalls relativ 

kleine Module verwendet. Letzte-

re sind zum Beispiel standardisierte 

Sicherheitshinweise oder andere all-

gemein einsetzbare Abschnitte. Mit 

Hilfe der REx-Daten lassen sich mit 

der Kopplung und Rückverfolgung 

in das CMS auch einzelne Objekte 

weiter untersuchen.

Somit scheinen die bisherigen 

Daten quantitativ zum Beispiel die 

bekannte Aussage zu stützen, dass 

die Wiederverwendung von Mo-

dulen mit zunehmender Modul-

größe abnimmt [1, S. 313]. Eine 

breitere Datenbasis sollte zukünf-

tig weitere statistische Studien und 

Rückschlüsse auf die CMS-Nutzung 

ermöglichen. Die Untersuchungen 

zeigen allerdings auch die teilwei-

se schwierige Auswertbarkeit bezie-

hungsweise die nicht eindeutige In-

terpretierbarkeit der Daten durch 

verschiedene Faktoren:

• unterschiedliche Systemphilo-

sophien und technische Beson-

derheiten der einzelnen CMS 

(Bedeutung von „Versionen“; ein-

geschränkte Exportmöglichkeiten 

für Objektinformationen wie die 

Objektgröße)

• die Individualanpassung der Sys-

teme nach jeweiligen Kundenan-

forderungen

 individuelle Prozessgestaltung 

und Systemnutzung in den Un-

ternehmen (Versionierung wird 

nicht oder nicht nachvollziehbar 

durchgeführt)

• die Nutzung des Variantenmanage-

ments (erstellte Dokumentvarian-

ten werden bei RExport teilweise 

nicht berücksichtigt.)

Für standardisierte und vergleichen-

de Auswertungen (Benchmarks) 

müssen diese Faktoren zukünftig 

genau berücksichtigt und falls nötig 

spezifisch in die RExporte oder die 

REx-Auswertungen implementiert 

werden.

Ausblick

Zusammengefasst verfolgt die An-

wendung der vorgestellten CMS-Me-

trik zwei Ziele:

• Bereitstellung von Werkzeugen 

für das unternehmensinterne Pro-

zessmanagement zur Optimie-

rung der CMS-Nutzung

• Wissenschaftliches und methodi-

sches Studium der CMS-Nutzung 

und Erarbeitung von branchen-

abhängigen Best-Practices und 

Benchmarks für CMS

Die verwendete Technologie der 

RExporte ist in den Systemen als 

Schnittstelle relativ einfach zu im-

plementieren und lässt sich – neben 

einer Reihe von linguistischen Werk-

zeugen – als ein Weg zur Einführung 

von „Content Intelligence“-Verfah-

ren in CMS verstehen. Die ersten 

Untersuchungen zeigen interessante 

Auswertungsmöglichkeiten mit Blick 

auf die Effizienz modularer Wieder-

wendung und einer Vielzahl von wei-

teren Systemgrößen.

Anstehende Erweiterungen der 

Methodik sind die Auswertungen 

dynamischer, das heißt zeitlicher 

und projektbezogener Daten. Da-

rüber hinaus sollen alle Objektin-

formationen berücksichtigt wer-

den, um zum Beispiel die Nutzung 

von Klassifikationssystemen (Me-

tadaten) oder der Semantik (In-

formationsstrukturen) zu ermit-

teln. Technisch könnten sich die 

REx-Methode und die metrische 

Analyse zukünftig als Applikation 

etablieren, die als integrierte bezie-

hungsweise additive Komponente 

für CMS oder als externer Service 

realisiert werden kann.

Informationsmanagement
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Langfristig könnten durch „Con-

tent Intelligence“-Methoden eine 

aktive(re) Systemunterstützung 

zur leichteren Wiederverwendung 

(„Reuse“) von Modulen entstehen. 

Vorbild auf sprachlicher Ebene wä-

ren die Sprachkontrolle und das 

Authoring-Memory, die im Erstel-

lungsprozess Inhalte kontrollieren 

und aktive Vorschläge machen. In 

diesem Sinne wären Entwicklun-

gen zu einem „Controlled Reuse“ 

(Überprüfung der Qualität und Ef-

fizienz der Wiederverwendungen) 

und einem „Reuse Memory“ (Vor-

schlag für passende Wiederverwen-

dungen) ein analoger Ansatz.

Bereits jetzt können interessier-

te Unternehmen mit der REx-Me-

thode relevante Kenngrößen des 

CMS-Einsatzes ermitteln und den 

technischen Effizienzgrad nach der 

Systemeinführung quantifizieren. 

Damit ist eine Basis gelegt für eine 

breitere Untersuchung und Erfor-

schung von CMS-Implementierun-

gen.
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